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Ankunft  
Ich habe von November 2014 bis Ende Januar 2015 ein dreimonatiges Praktikum bei der 
Universidad Pablo de Olavide in Sevilla absolviert. Ich bin entsprechend am 01.11.2014 von 
München nach Sevilla geflogen. Die Flugtickets musste ich glücklicherweise nicht sehr früh 
vor meinem Flug buchen. Von München nach Sevilla gibt es oft relativ billige Flüge mit den 
beiden spanischen Low-Cost-Fluggesellschaften Iberia und Vueling. Wenn man einmal ge-
landet ist, gibt es zwei Möglichkeiten vom Flughafen in die Stadt zu fahren: Taxi oder Shut-
tlebus. Die Taxis haben eine Standardtarif in Höhe von 25 Euro und werden am Ausgang 
von der Polizei kontrolliert, also die Wahrscheinlichkeit als Ausländer betrogen zu werden ist 
eher gering. Die zweite Möglichkeit ist der Shuttlebus vom Flughafen, der über den Bahnhof 
und diverse Haltestellen in der Stadtmitte fährt und schlussendlich in der Nähe vom Stadt-
zentrum hält (Prado San Sebastian). Prado de San Sebastian ist Sammelhaltestelle für die 
meisten Busse in Sevilla und von dort aus kann man in einen anderen Bus zum gewünsch-
ten Ziel einsteigen. Der Schuttlebusticket kostet 4 Euro und ist somit viel günstiger. Sevilla ist 
jedoch eine große Stadt und wenn man nicht gerade eine Wohnung im Stadtzentrum gefun-
den hat bzw. sich mit der Stadt kaum auskennt, ist es viel bequemer einen Taxi zu nehmen. 
Da sich meine Unterkunft in einem weit entfernten Stadtteil befand und ich ziemlich spät an-
kam, habe ich einen Taxt genommen.  
 
Unterbringung  
Eine Unterkunft hatte ich einige Wochen vor meiner Ankunft in Sevilla gefunden. Meine Prak-
tikumsbetreuerin hat es mir empfohlen bei einem Studentenwohnheim nachzufragen, ob dort 
evtl. freie Zimmer verfügbar sind. Das Studentenwohnheim – Residencia Universitaria Flora 
Tristán (mehr Informationen unter: http://www.upo.es/floratristan/) befindet sich in der Nähe 
von der Universität Pablo de Olavide und ist Teil eines umfassenden sozialen Projektes zur 
Integration des sevillanischen Stadtviertels Poligono Sur, mit dem mein Praktikum in direk-
tem Zusammenhang stand. Am Anfang war es etwas schwer alle Informationen über die 
Residencia und das Stadtviertel zu verstehen, weil alles auf der Seite, sowie die Unterlagen, 
die man auszufüllen sollte, auf Spanisch waren. Anfangs habe ich das Personal auf Englisch  
angeschrieben, nachdem sie sich jedoch immer auf Spanisch rückgemeldet haben, habe ich 
auch versucht meine Fragen auf Spanisch zu formulieren und es hat mit der Zeit immer bes-
ser geklappt. Es gab zu meinem gewünschten Zeitraum freie Zimmer und ich sollte ein De-
posit in Höhe von 25% der Gesamtmiete vor meiner Ankunft überweisen. Die Monatsmiete in 
der Residencia hängt von der Dauer des Aufenthalts und die genaue Monatsmiete ist von 
der Homepage zu entnehmen. Zu der Zeit, als ich in Sevilla war, hatte man auch einen Ra-
batt für Kurzzeitaufenthalte, d.h. ich sollte anstatt 260 Euro nur 160 zahlen. Neben dem nied-
rigen Mietpreis, gehörte zu den wichtigsten Vorteilen eines Aufenthalts in Flora Tristan, der 
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Kontakt zu anderen Studenten. Ich habe im Studentenwohnheim viele spanische und aus-
ländische Studierende an der Universität Sevilla und der Universität Pablo de Olavide, ken-
nengelernt. Außerdem hat die Residencia wöchentlich unterschiedliche Events organisiert, 
wie z.B. Koch- und Filmabende, wo man Spaß haben konnte und sich mit anderen Studen-
ten austauschen konnte. Außerdem wohnt man in diesem Wohnheim immer zu zweit, d.h. 
ich hatte eine spanische Mitbewohnerin, was mir geholfen hat, meine Spanischkenntnisse 
deutlich zu verbessern. Die Appartements waren sehr gut eingerichtet, jeder hatte sein eige-
nes Zimmer und Bad bzw. Toilette, dazu noch ein gemeinsames Wohnzimmer, große Küche 
und sogar ein Lernraum.  
Wie bereits erwähnt, befindet sich das Studentenwohnheim im Stadtviertel Poligono Sur, das 
im südlichen Teil von Sevilla liegt. Einer der Nachteile war deswegen die relativ große Ent-
fernung der Residencia von der Stadtmitte. Die Stadtmitte ließ sich gut mit dem Fahrrad er-
reichen (ca. 30 Min.) oder bei schlechtem Wetter, was für Sevilla eher ungewöhnlich ist, 
konnte man mit dem Bus fahren (ca. 20-30 Min.). Da der Bus nachts nur bis um 23-24:00 
Uhr fährt, war eher das Heimkommen schwierig, nachdem man abends weg war. Darüber 
hinaus hatte ich am Anfang etwas Schwierigkeiten mit der Sprache, da sowohl im Wohn-
heim, als auch im Stadtviertel kaum jemand Englisch spricht. Es wurde mit der Zeit jedoch 
deutlich leichter. Weiterhin war für mich problematisch, dass es kein Internet im Apart-
ment/Zimmer gab, sondern nur in der Bibliothek und den Gemeinschaftsräumen. Ich hatte 
jedoch Glück und konnte zusammen mit anderen den privaten Internetzugang eines anderen 
Studenten gegen kleine Summe über die drei Monate hinweg nutzen. Zusammenfassend 
lässt sich sagen, dass die Lage meiner Wohnung nicht optimal war, die Stadt und vor allem 
das Nachtleben von Sevilla zu erkundigen. Nichtdestotrotz wurde dies durch den schnellen 
Kontakt und Zimmervergabe, die niedrigen Mietkosten, die gute Verkehrsverbindung, die 
Nähe zur Universität und die vielfältigen Möglichkeiten viele spanische und internationale 
Studenten kennenzulernen und sich mit denen auszutauschen, kompensiert. Die Lage in 
Poligono Sur – einem der ärmsten und sozial isolierten Vierteln von Sevilla hat es mir ermög-
licht, im Rahmen meines Praktikums eine ganz andere Kultur und Lebensrealität kennenzu-
lernen, was ich immer machen wollte und was woanders nicht möglich gewesen wäre.  
 
Lebenshaltungskosten  
Ich fand das Leben in Sevilla deutlich günstiger als in Augsburg. Vor allem was die Essens-
kosten angeht. Sowohl im Laden als auch in den Tapasbars oder Lokalen ist das Essen viel 
günstiger als in Deutschland, dabei auch viel viel leckerer! (Stichwort: viel Sonne!). Sevilla 
und eigentlich ganz Andalusien sind Stammort der so populären Tapas. In einem Tapasbar 
kostet durchschnittlich eine Tapa zwischen 2.50 und 3.50 Euro und dafür kriegt man eine 
kleine leckere Portion, die genug ist für den kleinen Hunger. 2 oder 3 Tapas machen or-
dentlich satt. Wie in jeder Stadt muss man jedoch den Lokal gut auswählen (Tripadvisor ist 
dafür nicht immer der optimale Ratgeber, habe ich festgestellt), dafür einfach jedes Mal un-
terschiedliches ausprobieren, irgendwann findet man immer gutes Essen zum kleinen Preis. 
Überraschend war für mich auch, dass man in Spanien fast genauso viel Bier trinkt wie in  
Deutschland. Nur mit dem Unterschied, dass in Sevilla das Bier meistens ca. 1 Euro kostet. 
Kaffee genauso...zwischen 1 – 2 Euro. Das Trinken in den Bars bzw. Diskos ist auch viel 
billiger als in Deutschland.  
Was den Supermarkt eingeht, hier gibt es viel frisches und leckeres Obst und Gemüse: Me-
lonen haben hier im Gegensatz zu Deutschland wirklich ein Geschmack, sowohl auch Toma-
ten, Paprika, Avocados etc.  Meeresfrüchte und Fisch gibt es auch gekühlt und gefroren 
und dabei in großer Vielfalt. Ich habe am häufigsten in Mercadona (populäre Einkaufskette) 
eingekauft, aber es lohnt sich auch mal Gemüse oder Oliven vom lokalen Markt zu kaufen, 
falls einer in der Nähe zu finden ist.  
Zu den Transportkosten: Sevilla hat ein sehr gut ausgebautes Radwegenetz, deswegen war 
ich fast immer mit dem Fahrrad in die Stadt unterwegs. Ein Fahrrad konnte ich von der Uni-
versität Pablo de Olavide für insgesamt 24 Euro für drei Monate mieten, zzgl. einer Kaution 
in Höhe von 90 Euro. Man könnte jedoch ein Fahrrad von diversen Anbietern mieten, wie 
u.a. Sevici, um die Stadt zu erkundigen. Der öffentliche Transport besteht hauptsächlich aus 
Bussen (vor allem zu den etwas weit entfernten Stadtteilen), sonst gibt es auch U-Bahn und 



Straßenbahn (hauptsächlich im Stadtzentrum). Die Fahrkarte für den Bus kostet 1,40 Euro, 
es gibt jedoch eine Karte (Bonobus), die man als Student an der Uni erwerben kann, mit der 
man kostengünstiger fahren kann (ca. 80 cent).  
 
Universität Pablo de Olavide  
Ich hatte nicht besonders viel an der Universität zu tun, deswegen kann ich kaum was zum 
Kursangebot u.Ä. sagen. Ich hatte eine Veranstaltung zusammen mit anderen internationa-
len Studierenden, im Rahmen dessen ich an meinem individuellen Projekt gearbeitet habe. 
Die Veranstaltung bestand aus zwei Sitzungen – einer theoretischen und einer praxisorien-
tierten. Im Rahmen des Theoriekurses haben wir uns mit verschiedenen Texten aus dem 
Bereich der Kulturpsychologie beschäftigt. Diese waren einerseits für mich persönlich und 
meine Auslandserfahrung sehr hilfreich und haben mir geholfen, diverse Sachverhalte und 
Prozesse, die mit dem Kennenlernen einer fremden Kultur zusammenhängen, besser zu 
analysieren, über meine Emotionen und Erfahrungen zu reflektieren und den anfänglichen 
Culture-Shock zu überwinden. Andererseits dienten diese als Grundlage für mein Filmkon-
zept, an dem ich während der praxisorientierten Sitzungen gearbeitet habe.  
Im Allgemeinen lässt sich über die Universität Pablo de Olavide sagen, dass sie sich nicht 
gerade in der Stadtmitte befindet, wie die Universität de Sevilla, sondern etwas am Rande 
der Stadt. Nichtdestotrotz ist sie gut mit der U-Bahn und mit dem Bus zu erreichen, sowie, 
wie vorher schon erwähnt, mit dem Fahrrad.  
 
Praktikum  
Mein Praktikum habe ich im Rahmen eines Projektes gemacht, das in Kooperation mit der 
Universität Pablo de Olavide und dem Stadtviertel Poligono Sur in Sevilla erfolgt. Über das 
Projekt habe ich durch das 5-D-Projekt an der Uni Augsburg erfahren, an dem ich im Laufe 
meines Studiums beteiligt war. Sowohl das 5D in Augsburg, als auch das Projekt in Sevilla 
sind Teil einer internationalen Kooperation mit vielen Universitäten in Europa und in den 
USA. Meine Arbeit bestand darin, ein Dokumentarvideo über das Projekt und die Erfahrun-
gen der Studenten mit ihm zu drehen und zu produzieren. Der Film war sowohl für Projekt-
zwecke (Präsentationen, Webpage etc.), als auch als Informationsmittel für andere spani-
sche oder internationale Studenten gedacht. Ich hatte viel sowohl mit Professoren, als auch 
mit Studierenden an der UPO und internationalen Praktikanten zu tun. Von daher war das  
Projekt eine sehr gute Möglichkeit, sich mit vielen neuen Menschen intensiv auszutauschen. 
Das Arbeitsklima war ideal, die Beziehungen zwischen den Studenten, sowie zwischen Stu-
denten/Praktikanten und Professoren sind in Spanien sehr ungezwungen und locker. Dies 
machte die alltägliche Kommunikation, den Ideenaustausch und die Aufgabenerledigung 
leicht und unkompliziert. Ich hatte darüber hinaus die Möglichkeit, eine ganz andere Kultur 
und Lebensrealität kennenzulernen und zwar, die Lebensrealität der Einwohner von Poligono 
Sur, da nicht nur meine Praktikumstätigkeit in direktem Zusammenhang damit stand, son-
dern auch, weil ich vor Ort gewohnt und gearbeitet habe und mir einen Eindruck vom Leben 
dort aus erster Hand verschaffen konnte, was eine einzigartige Lebenserfahrung ist.  
 
Über Sevilla und das spanische Alltagsleben...  
Einer der größten Unterschiede, die ich am Anfang meines Aufenthalts bemerkt habe, war 
der Unterschied in der Zeitwahrnehmung von Spaniern und Deutschen. In Spanien sind die 
Menschen viel entspannter und lassen sich Zeit überall....beim Einkaufen im Supermarkt, im 
Bus etc. Ich war überrascht, dass sich sogar die Studenten in der Uni für ihre Veranstaltun-
gen verspäten. Am Anfang war ich immer die erste, die pünktlich zum Start eines Seminars 
oder einer Veranstaltung im Wohnheim ankam. Ich musste entsprechend fast immer weitere 
15 Min. warten, bis sich alle gesammelt haben und alles angefangen hat. Am Anfang war mir 
diese Gelassenheit und die Verspätungen etwas ungewöhnlich, ich habe mich jedoch mit der 
Zeit daran gewöhnt, immer 15 Minuten später als der ausgemachte Zeitpunkt anzukommen 
und dann war ich genau zum richtigen Zeitpunkt vor Ort   
Darüber hinaus sind die Menschen in Spanien viel spontaner. Vieles wird spontan organi-
siert, sei es Treffen, Ausgehen oder gemeinsames Arbeiten (z.B. an einem Projekt, wie oft in 
meinem Fall). Die Spanier sind entsprechend auch viel offener, die Kontaktaufnahme mit 



neuen Personen ist sehr unkompliziert, die Gespräche ungezwungen, es ist sehr einfach 
neue Menschen kennenzulernen, was für ausländische Studenten perfekt ist!  
Was ich nicht erwartet habe war, dass sehr wenige Spanier in Andalusien Englisch sprechen 
können bzw. wollen. Als Tourist in Spanien habe ich das früher ganz anders erlebt und hatte 
mit dem Englischen nie Probleme. Bei einem Daueraufenthalt sah es jedoch anders aus. 
Also muss man, wenn man nach Spanien fährt, schon gewisse Spanischkenntnisse haben, 
um besser mit dem Alltag klarzukommen und mit den Menschen optimal kommunizieren zu 
können. Noch schwieriger macht das der andalusische Akzent: man spricht in Andalusien 
richtig schnell und spricht oft das „S“ in den Wörtern nicht aus, was für Ausländer natürlich 
schwer zu verstehen ist. Das ist jedoch eine Gewohnheitssache, kennt man die Sprache ein 
bisschen, gewöhnt man sich mit der Zeit an dem Sprachtempo und dem Akzent.  
 
Stadt und Reisen  
Sevilla ist eine große Stadt, die meisten touristischen Sehenswürdigkeiten befinden sich je-
doch in der Stadtmitte. Der schönste Ort in Sevilla ist meiner Meinung nach die Plaza de 
España. Vor allem wenn die Sonne scheint, sieht der Platz märchenhaft aus. Andere emp-
fehlenswerte Sehenswürdigkeiten sind u.a. die Kathedrale und der Glockenturm (La Giralda), 
Metropol Parasol oder Las Setas, der Schloß Alcázar. Im Frühling bzw. Sommer ist der 
Themenpark Isla Mágica geöffnet, was bestimmt lustige Freizeitmöglichkeiten anbietet. Als 
ich in Sevilla angekommen bin, war es Winter und der war entsprechend zu. In April findet 
der berühmteste Volksfest in Sevilla: Feria de Abril statt. Er dauert eine Woche, wobei sich 
zu dieser Zeit alle Leute auf dem Festgelänge zum Feiern, Essen, Trinken und Tanzen 
sammeln.  
In der Nähe von Sevilla befinden sich außerdem viele schöne Städte. Cádiz und der Strand 
sind etwa 1 St. 40 Min. von Sevilla entfernt. Córdoba ist eine andere Kleinstadt, die jedoch 
mit ihrer Architektur, einzigartigem orientalischen Ambiente und tollem Essen fasziniert. Gra-
nada mit dem weltbekannten Schloss Alhambra ist auch sehr empfehlenswert, jedoch keine 
Traumdestination in den Wintermonaten. Die Stadt liegt im Gebirge Sierra Nevada und ist im 
Winter nämlich ziemlich kalt, windig und es schneit regelmäßig, auch wenn es ziemlich un-
wahrscheinlich zu sein klingt! Málaga ist auch einen Besuch wert – die kleine Touristenstadt 
hat eine sympathische Stadtmitte mit vielen Bars und Cafés. Málaga ist außerdem der Ge-
burtsort von Picasso, man ist also von unzähligen Souvenirs im Picasso-Stil umgeben.   
Die Transportmöglichkeiten sind meistens nicht mit hohen Kosten verbunden. Man reist in 
Spanien viel mit blablacar (www.blablacar.es). Eine knapp 2 Stündige Reise nach Cadiz hat 
z.B. 5 Euro gekostet. Die Bahn ist auch eine Möglichkeit, die im Vergleich zu der Deutschen 
Bahn echt günstig ist. Wir sind z.B. von Sevilla nach Córdoba für 13 Euro p.P. gefahren 
(mehr Info unter: www.renfe.com). Andere günstige Möglichkeit stellen die Fernbusse dar. In 
der Nähe vom Bahnhof gibt es in jeder Stadt normalerweise eine Busstation, wo die Regio-
nal- bzw. Fernbusse fahren (Preis hängt natürlich von der Distanz ab, aber ein Beispiel wäre: 
Cordoba-Granada für ca. 8 Euro p.P..).  
Was das Klima in Sevilla und Südspanien angeht: ich bin in Sevilla im November angekom-
men und es war sonnig und warm, zwischen 20 und 25 Grad. Das ist das Schöne an Sevilla 
– die Sonne scheint andauernd. Das macht natürlich viel aus, auch wenn draußen 15 Grad 
ist, fühlt sich das in der Sonne wie 20 an. Nichtdestotrotz kann es abends frisch werden. Ich 
habe die Erfahrung gemacht, dass die Gebäuden bzw. Räumen (sei es im Wohnheim, in der 
Uni oder im Hostel) in Südspanien im Allgemeinen nicht gut geheizt werden. Vielleicht liegt 
es daran, dass man dort nicht richtig Kälte hat. Abends, wenn die Sonne runtergeht, kann es 
jedoch kühl werden und deswegen schadet es nicht, etwas dickere Kleidung mitzubringen 
und auch einen Heizkörper für die Wohnung bzw. fürs Zimmer zu besorgen. Geräte aller Art 
kann man für einen günstigen Preis z.B. von einem Second-Hand-Laden wie Cash Conver-
ters erwerben (http://www.cash-converters.es). In Sevilla gibt es auch ganz viele Chinese-
Shops, wo man sich nützliche Sachen für den Kurzaufenthalt kostengünstig besorgen kann. 
 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass Sevilla eine perfekte Destination ist für diejenigen, 
die ein Praktikum oder Auslandsstudium in einer großen Stadt absolvieren möchten, die sich 
mit einem besonderen Ambiente, das spanische und orientalische Kulturerbe in einer einzig-



artigen Weise kombiniert, sowie mit tollem Essen, abwechslungsreichen Freizeitmöglichkei-
ten, super Wetter und tollen Menschen auszeichnet. 


